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Tagesspiegel
Der ehemcckige französische Ainanzminisler Klotz hat eine

«eise nach London gemacht. Obgleich er mit verschiedene«
peilönlichkeiten des politischen Lebens regen Verkehr hatte,
wird behauptet, die Reise habe keinerlei politischen Hinter-
zmnd.

Wie gemeldet wird , hat sich das in Shanghai liegende erste
Geschwader der chinesischen Flotte der revolutionären südchine-
ischen Republik unter Sunyatsen in Kanton angeschlossen.

Ab

Politische Wochenschau
Die Reise Loucheurs nach London  mit dem.

was drum und dran hängt , kann sich kühnlich allem an die
Seite stellen, was die zu traurigem Ruhm in der Weltge¬
schichte gelangten drei Großmeister französischer Diplomaten¬
kunst, Richelieu, Mazarin und Tayllerand se geleistet haben.
Nicht des Erfolgs wegen; der ist sehr bescheiden, wenn man
nicht geradezu von einem Mißerfolg reden will. Aber die
Aufmachung, die Inszenierung , wie man zu sagen pflegt, ver¬
rät bis in die kleinsten Einzelheiten ein staunenswertes Ge¬
schick— im Sinne jener alten Schule natürlich. Poincare
„sitzt" an der Ruhr fest. Seine Hauptstützen, die Großindu¬
striellen, zu Lenen auch Loucheur, der frühere Wiederaufbau-
minister, gehört, fangen an ihn zu verlassen, weil er ihnen die
versprochenen Kohlen nicht liefern kann. In ganz Frank¬
reich ist man unzufrieden; die Geschäfte stocken, der Franken
sinkt und alles wird teuer, während das Ruhrabents -ier trotz
der geraubten Milliarden — mit den erpreßten Geldstrafen
dürften es deren bis jetzt ungefähr 33 sein — Hunderte von
Millionen Franken verschlingt und die Steuerlasten vermehrt.
In Belgien  beginnt man auch die Ruhe darüber zu ver¬
lieren, daß man nach einem Vierteljahr an d-er Ruhr noch
nicht viel weiter gekommen ist, als man am Anfang war.
Das Verhältnis zwischen Paris und Brüssel ist überhaupt
keineswegs immer so hautrein , wie es in den französischen
Berichten dargestellt wird. Und Italien  zögert , auf den
von Paris gereichten Köder anzubeißen. Man möchte in
Italien aus guten Gründen nicht in eine Richtung hinein¬
geraten, die der englischen Politik zuwiderläuft, weiß man
doch nur zu wohl, daß die letzten Ziele Frankreichs sich nicht
weniger gegen Italien richten als gegen Deutschland, und da
ist ein Rückhalt an England unentbehrlich. Zum Ueberfluß
hat ein italienischer Politiker mussolinischerFarbe , der in
München den französischen Treibereien zur Aufhetzung
Deutschlands auf die Spur gegangen ist, feststellen können,
daß alle diese Umtriebe neben der Zerreißung des Deutschen
Reichs eine gewollte Spitze gegen Italien hätten, das durch
eine weite Umklammerung von Frankreich bis zum Schwar¬
zen Meer matt gesetzt werden sollte.

Aus dieser ungemütlichen Lage wollte und mußte Pom¬
core sich befreien und er wählte zum Mittel einen politischen
Vorstoß großen Stils gegen Deutschland und England
zugleich. Er wußte, daß in England gewisse Besorgnisse
herrschen, es könnte von deutschen Fragen dauernd ausge-
schaltet und es könnte ein Festlandblock zusammsngesch.niedei
werden, der den britischen Interessen im Orient entgegen¬
gesetzt wäre. Andererseits ist nicht zu verkennen, daß England
den deutschen Entschädigungszahlungen wieder eine weil
größere Aufmerksamkeit schenkt, seit es sich zur Bezahlung
der eigenen Schulden an Amerika verpflichtet hat Außerdem
steht in England wieder eine Lohnbewegung von riesen¬
haftem Ausmaß bevor. Auf 14. April ist 500 ÖOO Bauarbei¬
tern gekündigt worden, die sich gegen die von den Unter¬
nehmern vorgeschlagene Lohnherabsetzung sträubten, und aus
dem gleichen Grund steht ein allgemeiner Ausstand von
760 000 Eisenbahnern (die englischen Bahnen sind Privat¬
unternehmungen) in drohender Nähe. Es könnte der eng¬
lischen Regierung nicht unerwünscht sein, wenn die Spannung
im Innern wieder wie im Jahr 1914 durch irgend ein
fesselndes Ereignis nach außen  zur Entladung gebracht
werden könnte; in dem Fall wäre die „Einheitsfront " Bo-
nar Law-Lloyd George-Asquith , Konservative und Liberal«
gegen die Arbeiterpartei im Handumdrehen wieder herzu-
stellen. An diesen schwachen Punkten hakte Poincare ein,
um durch Lockungen und Drohungen England wieder in di«
„Einheitsfront" gegen Deutschland einzufügen. Man stellte
den Engländern vor, wie nützlich und angenehm es für sie
sei, ihre Amerikaschulden  auf Deutschland abwälzen
zu dürfen, wenn sie nur Frankreichs Rheinpläne  unter¬
stützten. Andernfalls würde allerdings Frankreich ein Ein¬
verständnis mit den übrigen Verbündeten ohne England
zwangsweise sich mit Deutschland auseinandersetzen. Diesen
Kuhhandel, der im Grund ein untrügliches Zeichen von
Schwäche und somit ein erster Erfolg des deutschen passiven
Widerstands ist, galt es den Engländern schmackhaft zu ma¬
chen. UnddazuwähltemanLoucheur,  der mit dem
" >gstschen Oppositionsführer Lloyd George  auf bestem
Fuße steht und der für einen Gegner Poincares und seiner
Ruhrpolitik gilt, dabei aber auf das gleiche Ziel wie
Poincare lossteuert: auf die Losreißung des Rheinlands und
mrf die Rheingrenze. Im übrigen war Loucheur ermächtigt,
me Entschädigungssumme entsprechend dem Plan Vonar

Laws vom 4.' Januar ds . Is .̂ von 132 ans 50 Milliarden
Eoldmark — davon 26 Milliarden , die bekannten 52 Prozent,
kür Frankreich — herabzusetzen, wenn dagegen zur „Sicher¬
heit^ des bedrohten Frankreichs das Rheinland im weiteren
Sinne „entmilitarisiert " und das Land unter der Aufsicht
des Völkerbunds als „westrheinische Republik" neutralisiert
würde. Was man unter diesen Ausdrücken zu verstehen hat,
braucht nicht mehr erklärt zu werden, der Sinn ist einfach:
das Rheinland soll französische Provinz werden, und damit
man nicht sagen könne, die Losreißung sei eine Vertrags¬
brüchige Gewalttat Frankreichs, sollten cllle Verbündeten und
der schöne Völkerbund mittun.

Mit außerordentlicher Geschicklichkeit waren die für dis
Poincare -Politik arbeitenden Zeitungen diesseits und jenseits
des Kanals aus ihre Rolle eingestellt worden; Loucheur
wurde verblümt getadelt, daß er es unternehme, aus eigen«
Faust mit einer verbündeten Negierung über die wichtigsten
Staatsangelegenheiten zu verhandeln ; der famose Abgeord¬
nete Daudet,  ein besonders eifriger Gehilfe Poincares,
kündigte gar eine Anfrage in der Kammer »in , was sie davon
denke, daß Loucheur sich Befugnisse eines Ministerpräsidenten
anmaße usw. Daß Loucheur sich in London zuerst an Lloyd
George, den ehrlichen Feind Poincares wandte, mußte die
Täuschung bestärken. Ja die englische Regierung selbst unter¬
stützte den Schwindel, indem Vonar Law im Unterhaus er¬
klärte, Loucheur habe in London nur Prioatansichten vorge¬
tragen , eine Lüge, die Bonar Law das Aemtchen kosten
kann. Aber gleichviel, Poincare ist es gelungen, seinen Vor¬
stoß nach England in einen solchen Dunst zu hüllen, daß die
Fährte der Reise Loucheurs anfangs auch geübten politischen
Augen verloren ging.

Heute weiß man Bescheid. Wenn Loucheur den Auf-
trag hatte, das amtliche England vor aller Oeffentlichkeit
wieder an die Seite Frankreichs zu bringen, dann muß
sein Auftrag als gescheitert  gelten . Wenn die englische
Regierung auch für die Entschädigungsfrage und namentlich
für die Abwälzung der Amerikaschulden auf Deutschland zu
haben gewesen wäre , der Herrschaft Frankreichs über das
Rheinland , versteckt oder offen, konnte sie nach der überlie¬
ferten englischen Politik des europäischen Gleichgewichts, das
schon mehr gestört ist, als die Interessen Englands vertragen
können, nicht zustimmen. Gerade in dem Punkt , der für
Poincare der wichtigste war , holte sich Loucheur eine amtliche
Absage  von Bonar Law.

Loucheur erstattete, mit der üblichen „Befriedigung" nach
Paris zurückgekehrt, sofort Poincare  und dem Präsiden¬
ten M i l l e r a n d Bericht über seine Reise, womit diese denn
doch deutlich genug gekennzeichnet ist. Nichtsdestowenigerer¬
klärte Poincare unerschrocken, er halte daran fest, daß Deutsch¬

land die 132 Milliarden Entschädigung bei Heller und Pfen-
sinig zu zahlen habe, und daß die Räumung des Ruhrgebiets

von dieser Leistung abhänge. Und nun machte er den Vorstoß
nach der andern Seite , gegen Deutschland.  Man drohte
mit der Blockade von Bremen und Hamburg,
wo die Franzosen wie zu Napoleons Zeilen sich schon lange
gern festsetzen möchten, um in der Nordsee günstige
Flottenstützpunkte — gegen England zu gewinnen, und mit
„f li e g e n d e n K o l o n e n" zur Besitzung wichtiger Städte
im Innern des Reichs.

Es ist wohl möglich, daß Poincare , nachdem er in London
abgeblitzt ist, seine Anstrengungen verdoppeln wird , Deutsch¬
land durch Bluff und Brutalität doch noch zur Unterwerfung
zu bringen. Ja , es ist kaum mehr ein Zweifel, daß er auch die
Polen  gegen das Deutsche Reich in Bewegung setzen will.
Es kann für uns eins neue starke Nervenprobe werden-
Davon, daß wir sie bestehen, hängt unsere Zukunft, der
Arbeitsfrieden Europas ab. Aber wir sind es den Toten von
Essen und den zahllosen Opfern des Raubeinfalls schuldig,
nicht in der letzten Viertelstunde zu versagen. Denn auf die
letzte Viertelstunde — das hat einmal Clemenceau den
Franzosen zugerufen — kommt alles an. Die letzte Viertel¬
stunde muß diesmal uns gehören.

Am 10. Aprll, , zu der Stunde , als die 13 Gemordeten
in Essen ins Ehrengrab gebettet wurden und die Kirchen¬
glocken Deutschlands die Klagen und Anklagen zun Himmel
sandten, richtete Reichskanzler Cuno bei der Trauer-
feierim Reichstag  ernste Worte an die ganze gesittete
Welt und legte noch einmal den politischen Standpunkt der
Neichsregierung fest. Frankreich schreit nach einem deutschen
Angebot und will es durch ein Ultimatum  erzwingen.
Wozu der Lärm und die Aufregung ? Das äußerste An¬
gebot Deutschlands lag schon vor dem Einbruch vor und
auch nachher hat die Reichsregierung, wie der Reichskanzler
feststellte, die Bereitwilligkeit zu gleichberechtigten
Verhandlungen wiederholt zu erkennen gegeben. Wenn die
Gegner allerdings glaubten, daß wir Unerfüllbares
anbieten, daß wir in den offenen oder verschleierten Raub
deutschen Gebiets einwilligen sollen, dann werden sie noch
lange warten können.

Kaum hatte der Reichskanzler seine treffliche Rede be¬
endet, da traf in Berlin die Meldung ein, daß der zur Be¬
erdigung in Essen entsandte Leiter der Reichskanzlei, Staats¬
sekretär Hamm,  die früheren Minister Stegerwald
und Giesberts  und Herr Hugo Stinnes  und Frau
bei der Einreise ins besetzte Gebiet von den Franzosen ver¬
haftet  worden seien. Sie sind zwar am andern Tag nach
unmürdioer Bebandluna — Herr und Krau Stiinnes wur¬

den z. B. in einen Gepäckwagen eingesperrt — wieder frei¬
gelassen worden, die Tatsache der brutalen Völkerrechtsver¬
letzung bleibt aber bestehen und sie verlangt Sühne — nicht
bloß mit einem papierenen Protest . Es wird ja wohl auch
Gelegenheit gegeben sein, im Re i chs t a g, der am 11. April
nach den Osterferien wieder zusammengetreten ist, den Vor¬
fall zur Sprache zu bringen, wenn der Haushalt des Reichs-
Ministeriums des Aeußeren zur Beratung steht. Minister
von Rosenberg  wird eine politische Rede halten, über
deren Grundlinien der Reichskanzler sich bereits mit den
Führern der Reichstagsfraktionen besprochen hat. Es soll
anscheinend vermieden werden, daß die Rede eine Fassung
erhält , die wieder Mißdeutungen des Auslands ausgesetzt
ist, wie dies bei den Erklärungen des Ministers im Reichs¬
tagsausschuß für Auswärtiges der Fall war . Klarheit und
Bestimmtheit wird um so mehr verlangt werden müssen,
als von französischer Seite wieder allerlei Gerüchte über
deutsche Angebote,  di « auf die gewünschte „Kapitu¬
lation" hinauslaufen würden , in die Welt gesetzt werden. So
behauptet der Berliner Berichterstatter des Pariser „Jour --
nal ", aus „höchsten" Berliner Kreisen, d. h. vom Reichs¬
präsidenten Ebert,  gehört zu haben, daß Reichsfinanz,
minister Hermes  und Staatssekretär Bergmann,  der
jeweils als Unterhändler in Paris und London tätig war,
einen Entschädigungsplan  haben ausarbeiten lasten,
nach dem Deutschland an Frankreich eine Entschädigung von
25 Milliarden Goldmark und an die übrigen Verbands-
gläubiger je eine ihren Forderungen entsprechende Summ«
S« zahlen sich verpflichtet. Die Meldung erscheint denn doch
einigermaßen verdächtig. Denn einesteils hat die Reichs¬
regierung anfangs Januar d. I . nach reiflicher Prüfung dev
wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands das Höchstgebot vm»
30 Milliarden Goldmark, das sind nach heutigem Mart-

wert 150 Billionen Papiermark , nicht überschreiten zu kön¬
nen c .aubt, und das war vor der Verwüstung und Aus-
lünderung des wirtschaftlich wichtigsten Teils des Reichs,
es Ruhrgebicts . Andernteils soll der Plan davon ousgehen.

daß die Räumung des Ruhrgebiets durch die Feinde erst
verlangt werde, wenn die letzte Zahlung bewirkt sei, was
in schroffem Widerspruch mit allen bisherigen Erklärungen
des Reichskanzlers und der Reichsregierung stünde. — Es
wird nun zwar -von berufener Seite erklär!, daß die Mei-
düng des Pariser Blatts aus reiner Erfindung beruhe. Da«
genügt aber nicht. Man wird verlangen und erwarten
dürfen, daß von amtlicher Stelle  eine öffentliche Er¬
klärung abgegeben wird, ehe das Lügengist wieder größe¬
ren Schaden anstistet. _

Frankreich bleibt im Ruhrgebiet
Das System soll bleibe«

Paris , 13. April. ' „Echo de Paris " berichtet, der frcmzS.
fische Botschafter Graf St . Aulaire  habe eine Unterredung
mit Bonar Law gehabt. Die Meldungen aus London seien
allerdings für die Aussicht auf eine Verständigung wenig
günstig. Es müsse England gesagt werden, wenn Deutschland
sich unterwerfen und die Fabriken im Ruhrgebiet wieder in
Gang kommen würden, so werde allerdings die französische
Besatzung verringert , aber das System, das von Frankreich
dort aufgebaut worden sei, werde niemals völlig aufgegeben
werden. Frankreich müsse jederzeit in der
Lage sein , die Ruhrblockade rasch wiederher-
zustellen.

Todesstrafe auf Zettelverteilung
Essen, 13. April. Nach der D. Z. hat das französisch«

Oberkommando den Befehl bekannt gegeben, daß jeder, der
Flugblätter verteilt, Handzettel weitergibt, Plakate anschlägt
oder französische Plakate abreißt, ohne weiteres erschossen
wird.

Don den Kriegsgerichten
Willen. 13. April . Polizeirat Schwarz  wurde wegen

Verstoßes gegen einen Befehl des Generals Degoutte zu
1 Jahr Gfeängnis und 10 Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . — Prinz zur Lippe  war zu 10 Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt worden, well in seinem Besitz
c' n Totschläger gefunden worden war . Nachdem er die
Summe bezahlt hatte, wurde ihm aber eröffnet, daß er
weiter in Haft bleiben müsse und er wurde nachträglich
noch vom Militärgericht zu 8 Monaten Gefängnis verur-
teilt. Der Prinz legte Berufung ein, die Verhandlung
wurde indessen „vertagt ".

Verräter
Essen, 13. April . Zwei Mitglieder der Schutzpolizei in

Recklinghausen, Cutje und Helmes,  die wegen Urkun¬
denfälschung entlassen worden waren , sind als Spione in
französischen Dienst getreten, um zurückgebliebeneSchutzpoli¬
zisten ouszuspüren. Der Lokomotivführer Petersen  hat
bei den F .-anzosen Dienst genommen.

Die französische Besetzungsbehörde läßt die Schrift des
frül>eren deutschen Botschafters in London, Fürsten Lych-
nnwski „Die Schuld der deutschen Regierung am Krieg"
massenhaft verbreiten.



Das 52. Mordopfer
Wiesbaden, 13. April. Drei betrunkene Marokkaner er-

in einer Wirtschaft am Nömerberg den 15jährigen
ruckerlehrling Fritz. *

Der angebliche deutsche Entschädigung-Plan
Berlin . 13. April . Au der Meldung des Pariser

«Journal " über einen angeblich von Reichsfinanzminister
Hermes veranlaßten Entschädigungsplan läßt Reichswirt-
schcrftsministerDr. Becker in einem Berliner Blatt er¬
klären, daß er niemals zu einem solchen Plan seine Zu¬
stimmung gegeben, und daß Hermes nie mit ihm über einen
Klchen Plan gesprochen habe. Unwahr sei ferner, daß die
Industrie  aus ihn (Becker) einen Druck ausgeübt habe,
den Plan des Reichssinanzministers anzunehmen. Das
Reichsfinanzministerium und Staatssekretär Bergmann
stellen ebenfalls fest, daß die Pariser Meldung frei er¬
funden  sei . — Amtlich wird bemerkt, daß der Reichs-
finanzminifter keinen Entschädigungsvlan vorbereitet habe
und daß deshalb auch keine Besprechung darüber mit dem
Reichspräsidenten habe stattfinden können.

Die Parteibefprechungen
Berlin , 13. April. Der Reichskanzler hatte gestern nach¬

mittag in Gegenwart des Ministers Rosenberg eine zwei¬
stündig« Besprechung mit den Fraktionsführern des Zen-
trums , der Demokraten und der Deutschen Volkspartei. Der
Reichskanzler nsrirat laut Tageblatt die Meinung , daß er
sich nicht empfehle, deutscherseitsmit einem bestimmten Ent-
fchä- igungsangebot herauszutreten , nachdem die Reichsregie¬
rung erst vor vierzehn Tagen durch Minister Rosrnberg ihr«
Bereitwilligkeit ausgesprochen habe, den Vorschlag des ame-
rikmüschen Stiwtssekrtärs Hughes  anzunehmen (nämlich
die deutsche Leistungsfähigkeit und die Entschädigungssumme
selbst durch einen internationalen Sachverständigenausschuß
seststellen zu taffen). Bei der schwankenden Wirtschaftslage
und bei der Unmöglichkeit, die Rückwirkung der Ruhrbesetz¬
ung auf die Ze-i'tunaschhi gkeit Deutschlands schon genau zu
überfhen, lasse sich kr-nr bestimmte Summe nennen . Die
Sicherheitst«;sb-mg der Industrie sei gesichert. Ueber di« von
Frankreich geforderte Sicherheit,  die an sich im Vertrag
von Kerlailles hinreichend geregelt sei, lasse sich reden,
wofern di« Staatshoheit und Freiheit des Reichs und das
Seldstbeftimmungsrecht seiner Teile nicht verletzt werde. Die
Sicherung könnte außerhalb des Vertrags von Versailles auf
dem Weg eins» freiwilligen Uebereinkommens
geschehen, wie c» deutscherseits bereits im Dezemberv. I.
jnngeboien ward«» sei. — Die sozialdemokratischeFraktion
jersnchte nach « ner längeren Beratung den Reichskanzler um
jek» Unterredung. Die Stellung der Fraktion zu der HcS-
«n » tvr R iy« nmg  ist geteilt.

Die Ruhrgewerkschafien beim Reichskanzler
Am Mittwoch empfing der Reichskanzler im Beisein des

«rbettsmmisters Dr. Brauns  Vertreter aller deutschen
»ewerkschasten im Ruhrgebiet. Nach einem Bericht über
dr« Lage erklärten sie, daß sie an der gewaltlosen Abwehr
unbedingt festhalten werden, sie wünschten aber zu wissen,
rch auch die Reichsregierung darauf bedacht sei, den gün¬
stigen Standder  Abwehr politisch auszu-
«ützen.  Der Reichskanzler bejahte dies; die Regierung sei
bereit, auf der Grundlage der Gleichberechtigung
Verhandlungen zu führen, sobald die Voraussetzungen ge¬
geben seien. Immerhin werden die Ruhrarbeiter sich dar¬
auf gefaßt machen müssen, daß sie noch längere Zeit auszu¬
harren haben, bis die Lage sich außenpolitisch geklärt habe.

Gegen einen faulen Frieden
Berlin , 13. April. Eine stark besuchte Versammlung füh¬

render Arbeitgeber und Arbeitnehmer aller Wirtschaftszweige
und politischen Richtungen aus dem gesamten besetzten Ge¬
biet, die nach Berlin geladen war , sprach in einer Ent¬
schließung den festen Willen aus , den stillen Abwehrkamps
unerschütterlich fortzuführen. Sollten Verhandlungen ein¬
geleitet werden, so müsse die Regierung als unerläßliche Be¬
engung fordern die völlige Räumung des Einbruchsgebiets,
Entschädigung der Geschädigten, Freilassung aller widerrecht¬
lich gefangen gesetzten Deutschen, Rückkehr der Ausgewiese¬
nen. Ein Diktatfrieden dürfe unter keinen Umständen ange¬
nommen werden.

Auch ein polnischer Einbruch
Berlin , 13. April. In der letzten Zeit haben die Polen

in Oberschlesien eine überaus große Feindfeligeit gegen die
Deutschen an den Tag gelegt. Nun ist festgestellt worden, daß
jede Nacht mit der Bahn polnische Soldaten und Freischärler
m Zivil aus Polen nach Polnisch-Oberschlesien befördert und
unter dem Befehl französischer  Offiziere zu Verbän¬
den vereinigt und eingeübt werden. Der bekannte General
Lerond,  der vor einigen Tagen aus Paris in Warschau
zu wichtigen Verhandlungen eingetroffen ist, hat sich in Be¬
gleitung des polnischen Hetzers Korfanty  in das „Haupt¬
quartier " in Kattowitz begeben. Mittlerweile sind acht bis
neun Bataillone regulärer Truppen nach Oberschlesienge¬
sandt, wo es bisher keine Standquartiere gab. Man ver¬
mutet, daß die Polen einen Angriff auf Beuchen und die
Bahnlinie Tarnowitz—Rosenberg—Kreuzburg vorbereiten«

Der französische Entschadigungsplan
Die Beratung mik Thennis und Jaspar

Paris , 13. April. Die belgischen Minister Theunis
and Iaspar  sind heute zur Besprechung mit dem franzö¬
sischen Ministerium, die nachmittags begann, eingetroffen.

Das „Echo de Paris " will wissen, die Minister werden
Maßnahmen zur Beschleunigung der Kohlenersassung im
Ruhrgebiet sowie die Verteilung der Kohlen und der Be¬
satzungskosten, ferner zur Niederzwingung der „Offensive"
(soll heißen des passiven Widerstandes) der Beamten bera¬
ten. Der „Matin " schreibt, vorher werde ein Mißverständnis
beseitigt, das durch die im vollen Einverständnis mit der Re¬
gierung erfolgte Londoner Reise Loucheurs hervorgerufen
worden sei und der Reise der belgischen Minister eine neue
Schärfe gegeben Habs. Poincare habe durch Vermittlung
Loucheurs erfahren wollen, wie die britische Regierung sich
zu einein gegen Deutschland anzuwendenden Plan stelle, dendie li-anMiläie Reaieruna gemeinsam mit der Enischädi-

aungskommission durch Sachverständige habe ausarvei« u
lasten, wie auch die belgische Regierung einen solchen Plan
habe fertigstellen lasten. Es sei anzunehmen, daß die Ver-
weter Belgiens in London es ebenso gemacht haben. Ob¬
wohl zwischen dem Gutachten der französischen Sachverstän¬
digen und den Vorschlägen, denen Loucheur seinen Stempel
aufgedrückt habe, wichtige Unterschied« bestehen, könne man
die gegenwärtige Stellung Frankreichs folgendermaßen zu¬
sammenfassen: In dem Londoner Ultimatum von 1921 sei
die deutsche Entschädigungsschuldauf 132 Milliarden Gold-
mark festgesetzt worden und es bestehe kein Grund,
daran etwas zu ändern . Es könnten jedoch Zahlungsweisen
eingeführt werden, die tatsächlich die Schuldhöhe herabsctzen,
aber auch die Zahlungen der nächsten Jahre beschleunigen.
Wenn Frankreich- innerhalb 10 Jahren mit Hilfe internatio¬
naler Anleihen die 26 Milliarden Goldmark erhalten könnte,
die feine Auslagen für den Wiederaufbau bilden, dann sei es s
für den Restbetrag zu Zugeständnissen bereit. Der Teil der s
deutschen Schuld, dessen Flüssigmachungdringend sei und der i
mit Vorrecht ausgestattet werden müsse, setze sich zusammen >
aus diesen 26 Milliarden Goldmark für Frankreich, den !
Schadenersatzansprüchen Italiens , Südslawiens und Rumä - ;
niens, dem belgischen Vorrecht einschließlich der belgischen
Entschädigungsforderung und endlich aus den Besetzungs-
kosten der Verbündeten und der Amerikaner, sowie den Ko¬
sten der an die deutschen Bergarbeiter bezahlten Prämien z
und einigen unbedeutenderen Kosten. Der Rest  der ersten !
50 Milliarden Goldmark könne nachgelassen  oder aus !
später übertragen werden, wenn es sich um Pensionen j
handle. Aber England,  das bei dieser Verteilungsari -
bedeutende Opfer bringen müßte, müsse die Sicherheit erhal- s
ten, daß ihm seine Jahreszahlungen an Amerika  !
zur gegebenen Zeit durch deutsche Zahlungen er - s
setzt werden.  Darüber müsse noch verhandelt werden; s
es könne sich dabei um 300 b i s 600 Millionen Gold - s
mark jährlich  handeln . Das Wesentliche an diesem «
neuen Plan sei. daß er aus den deutschen Schuldver - !
schreibungen ^ und 6 zwei Teile  mache, einen von ^
40 M i l l i a r d e n G o l d m a r k, der in den nächsten zehn j
Jahren flüssig gemacht werden muß, und einen anderen , der s
je nach den Bedürfnissen des englischen i
Schatzamts  flüssig zu machen wäre. Die 28 Millia r- !
denderSerieL  müssen Frankreich  dis Mittel geben, s
seine auswärtigen Gläubiger,  namentlich Eng » s
land und die Vereinigten «Staaten zu bezah - !
lsn ; auch Italien  müsse dazu in den Stand gesetzt wer- ,
Ke» Allerdings sei Italiens Anteil an den Forderungen >
a» Deutschland geringer als seine auswärtige , während bei s
Frankreich das Gegenteil der Fall sei. Die Schatzscheine der
Serie werden aber kein einfaches Papier sein, denn sie seien !
durch gewisse Einnahmen des Deutschen  ^
Reichs  gedeckt. Es häng« nur noch von England und !
den Vereinigten Staaten  ab , sie zu streichen. !

Bürgschaften  müßten u. a. durch die Besetzung !
des Ruhrgebiets und der Rheinlands,  die wäh- !
rend der ersten 10 Jahre gradeweise verringert und nach die- s
ser Frist ein Ende finden könnten unter der Bedingung,  >
baß die nötigen 40 Milliarden Goldmark für so - !
fartige  Entschädigungen durch Anleihen gedeckt werden I
und eine neue Landesverwaltung mit einer ^
gemischten Kommission  gefunden werde, das der ^
französischenSicherheit Befriedigung  gebe . Der i
Völkerbund  könnte sodann mit einer internatio - !
na len Polizei  und einer internationalen i
Eisenbahn Verwaltung  eingreifen , jedoch würden s
einige strategische Punkte in den Händen s
der Verbündeten (Frankreichs und Belgiens) bleiben j
müssen. i

Der „Matin " glaubt behaupten zu können, der Plan habe !
kn großen und ganzen in London keinen Anstoß erregt , es !
sei daher nicht einzusehen, warum er nicht auch die Billigung - c
der belgischen Minister finden sollte. §

—- . — . - n. -e.

Neue Nachrichten !
Vom Reichstag. — Aufhebung der Gekreideumlage !

Berlin , 13. April. Der Reichstag  hat gestern einen !
Entschließungs-Antrag der bürgerlichen Mittelpartsien , daß ?
von einer weiteren Getreideumlage abgesehen und für Min - s
derbemittelte eine Brotverbilligung eingeleitet, daß dagegen s
die Reichsgetreidestells nicht aufgehoben werde, mit 211 !
gegen 146 (soz.) Stimmen bei einer Stimmenthaltung ange- s
nommen, nachdem ein sozialistischer Antrag auf Beibehaltung s
der Getreideumlage, und ein deutschnationaler Antrag aus j
Aufhebung der Getreideumlage und der Zwangswirtschaft so¬
wie Auflösung der Neichsgetreidestelle abgelehnt war , letzterer
Antrag mit 261 gegen 93 Stimmen . Mit den Stimmen der
Sozialdemokraten, Kommunisten und eines Teils der Demo¬
kraten und des Zentrums wird sodann mit 148 gegen 134
Stimmen die Regierung aufgefordert, die Verdoppelung des
Zuckerpreises rückgängig zu machen. Ein Antrag , den ruben-
bauenden Landwirten Reichskredithilfe zu gewähren, wird
mit 175 gegen 129 (soz.) Stimmen angenommen, ferner eine
Entschließung, die di« Aufhebung der in Sachsen und Thürin¬
gen verfugten Höchstpreise für Milch und Butter verlangt.
Es sollte noch die Anfrage der Deutschnationalen wegen des
Verbots der Deutschvölkischen Freiheitspartei verhandelt wer¬
den. Ein Regierungsvertretsr erklärte, die Akten liegen noch
beim Staatsgerichtshof . Der deutschnationale Antrag aus
sofortige Aussprache wird von der Mehrheit abgelehnt.'

Die Sozialdemokratie will Verhandlungen
Berlin , 13 April. Die sozialdemokratischeFraktion Hai

gestern sich dahin geeinigt, jetzt sei der Augenvtlä
gekommen  wo die Reichsregierung die Pflicht habe, von
sich ausVcrhandlungenmitFrankreich  aufzu¬
nehmen. Die Fraktion wird in der Reichstagsverhandlung
tzum Haushalt des Reichsministenums des Auswärtigen einen
Vorstoß gegen die Regierung Cuno  unter¬
nehmen, um sie z» eigenem Vorgehen zu veranlassen. An¬
dernfalls würde sie die Verantwortung für den weiteren Ver¬
laus ablehnen, ohne die Abwehr als solche zu gefährden.

Sicherung der Versammlungsfreiheit
Magdeburg , 13. April. Auf dem demokratischenPartei-

klg erklärte der Reichsminister des Innern , Oeser,  es müsse
eins Auiaabe des Reichs sein, die Versainmlungssreiheit im

Reich wiederherzustellen. Die Machtmittel des Reichs reichen
zurzeit noch nicht aus , die Auswüchse der radikalen Linken
zu unterdrücken. Es seien aber Erwägungen im Gang, die
Machtmittel so zu stärken, daß ein Vorgehen gegen die
äußerste Linke möglich sei, wie es die preußische Regierung
gegen die Deutschvölkische Freiheitspartei anwende. Die
Schwierigkeiten liegen in Sachsen und Thüringen.

Sie erscheinen nicht
Leipzig, 13. April . Die Verhandlungen vor dem Staats-

gerichtshos gegen den Schriftleiter des „Miesbacher An¬
zeigers", Heger, wegen Beleidigung des früheren Reichsjustiz.
Ministers Radbruch und den Schriftsteller Dietrich Eckart in
München wegen Beleidigung von Regierunzsmitgliedern
Mußten ausgesetzt werden, da beide Angeklagte nicht er¬
schienen waren ; sie wollen nur vor einem bayerischen Ge¬
richtshof sich verantworten . Die Staatsanwaltschaft hat Haft¬
befehle erlassen.

Bedrohliches aus Oberschlesien
Beukhen, 13. April . Die „Morgenpost" meldet aus Rati-

bor: Am Mittwoch abend wurde der Leiter der deutschen
Minderheitsschulbewegung in Hohenbirken, Bauer , als er
von seiner Arbeitsstätte zürückkehrte, von der polnischen Orts¬
polizei verhaftet. Die erforderlichen Maßnahmen zur Be¬
freiung Bauers sind im Gange. Man befürchtet, daß er
nach Krakau verschleppt worden ist. — Nach einer weiteren
Meldung der „Morgenpost" aus Kattowitz wurden in der
Nacht zum Donnerstag wieder zahlreiche Schaufenster und
Schilder an Häusern, die Deutschen gehören, mit Teer be¬
sudelt. An vielen Stellen ist ein Totenkopf sichtbar, der um¬
schrieben ist: „Die Deutschen müssen heraus !" und „Heraus
mit den Juden !"

Bolschewistische Studienkommission
Berlin , 13. April . Eine Kommission der Sowjetregierung

ist nach Deutschland abgereist, um das „Wirtschaftsleben West¬
europas zu studieren".

Wladiwostok erobert?
London, 13. April. Aus Tschita  wird gemeldet, die

weißen Truppen haben nach hartem Kampf Stadt und
Hafen Wladiwostok genommen. Die Reste der bolschewisti¬
schen (roten) Truppen zogen sich einige Kilometer von der
Stadt zurück, um Verstärkungen abzuwarten . Das Haupt¬
quartier der weißen Truppen soll sich in Mukden befinden.

Württemberg
Stuttgart , 13. April . Ernennung.  Stadtpfarrer

Eölz  von der Heilandskirchehier ist zum Dekan und ersten
Atadtpfarre « in Lrchorndors ernannt worden.

Stuttgart , 13. April . Vom Landestheater.  Die
Oper des Württ . Landestheaters wurde von der Stadt Stet¬
tin eingeladen, im Mai ein Gastspiel von Hans Pfitzners
Musikdrama „Der arme Heinrich" zu geben. Bei den dies¬
jährigen internationalen Opernfestspielen in Zürich wird die
Stuttgarter Oper mit ihrer Aufführung von Händels „Rode-
lipde" vertreten sein.

Baldern OA Neresheim, 13. April. Ein zweiter
H ä u ß e r. Vor einigen Wochen kam ein schon älterer Herr
mit seiner Familie hierher gezogen und logierte seitdem m
einer Wirtschaft Er gibt sich als Freiherr aus . Bald nach
seiner Ankunft begehrte er Einlaß auf dem fürstlichen Schloß,
MN dort Wohnung zu nehmen; denn er brauche viele Zimmer
zu seinen Möbeln, die bereits auf dem Bahnhof Bopfingen
angekommen feien. Weil ihm dies nicht gestattet wurde, be¬
lästigte der Eindringling die Schloßherrschaft mit groben
Briefen. In den letzten Tagen schrieb der „Freiherr " einen
großen Brief an die Behörde, in dem er u. a. sagt, die Welt
sei dem Untergang« nahe, weil sie so schlecht und sündhaft ge¬
worden und brauche deshalb einen Retter . Der Retter sei er.
Solches werde seiner Frau durch himmlische Erscheinungen
geosienbart.

Gundelshelm, 13. April . Stiftung.  Der von h>er ge¬
bürtige Robert Menstell, Sohn des Bauern hier, hat zum
Kirchenbau aus Amerika 60 Dollars — 1200 000 Mk. ge¬
sandt.

Ravensburg , 13. April . Ein guter Fang.  Am
Mittwoch hat die Kriminalpolizei am Bahnhof einen Mann
kontrolliert, der vom Kopf bis zum Fuß neu gekleidet und
«n Begriffe war , nach Karlsruhe abzureisen. Bei seiner Ver¬
nehmung über den Zweck seines Hierseins verwickelte er sich
tn Widersprüche und gestand schließlich, tags zuvor auf dem
Weg von Wangen nach Amtszell einem betrunkenen Hau¬
sierhändler 170 000 -A gestohlen zu haben, die er bis aus
5000 -K in hiesigen Geschäften für Kleider, Schuhe usw. aus-
gegeben hatte. Es handelt sich um einen 31 Jahre alten
Friseur Adolf Langenbacher aus Frankfurt . Er wurde dem
Gericht übergeben. — Ein noch nicht 13jähriger Volksschüler
hat dis Abwesenheit der Mitbewohner dazu benützt, aus
einem Schrank 26 000 zu entwenden. Das Geld hat er
im Verein mit drei gleichalterigen Knaben für Schleckereien
und WurAlvaren ausgegeben.

Lebensmüde. In einem Hause der Marktstraße in Cann¬
statt wurde ein» 76 Jahre alte alleinstehende Witwe in ihrer
Wohnung tot avsgcfunden. Es liegt Gasvergiftung ror.

Weingarten , 13. April. Vorbereitungen zum
Vlutfreitag.  Dieser Tage trat die Kommission unter
>em Vorsitz von Stadtschultheiß Braun zusammen, um den
Vlutfreitag vorzubereiten. Die Festpredigt am Vorabend
und das Pontifikalamt am Festtag selbst wird Abt Ansgar
ßöckelmann der Benediktinerabtei Weingarten halten. Die
Prozession findet bei jeder Witterung statt. Beginn wie i"
den Vorjahren morgens 6 Uhr. Den Vorabend wird die üb¬
liche Lichterprozession auf den Kreuzberg mit Illumination
äer Prozefsionsstraßen verschönern. Blutriüer wird Pater
Frowin O, S . B,

Keine Alkoholreklame. Die Eisenbahnverwaltung hat auf
l . September alle Verträge über Reklame für alkoholhaltige
Getränke gekündigt.

Täglich kann abonniert werden.
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Aus Stadt und Bezirk , j
Nagold, 14. April 1923. -

Zum Sonntag.
Wir freuen uns über die Frühlingsblumen, die nun allenthalben

emporlpriißrn und gerade dis kleinsten haben unsere besondere Liebe.Sie wachsen und blühen ganz am Boden Ein weißes Kräoziein durch-
zagen von roten Strahlen leuchtet uns entgegen, unscheinbar aber sreund-üch» werllos und doch edle Farben tragend, die Zeichen der Reinheitund der Liebe Reinheit und ttese Liebe zum besten Jugendfreund, der
sich für sie in den Tod gab, das wünschen wir den jungen Menschen-vlllten, die jetzt wieder in der christlichen Gemeinde sich entfalten.
Möge er ihnen beim ersten Abend malsgang von seiner Reinheit und
Liebe ein reichesM iß verliehen, den Menschen zum Segen, ihm selbst!
zur EhreI M.St. j

Vom richtigen Lesen !
Alles wahllose Lesen ist Mißbrauch, ist Chaos ohne allen !

Nutzen. Lilles lote Wissen ist Ballast . Bildung ist kein Viel¬
wisser,. sondern eia organisches Wachsen aus einem Lern !
versus . Sie kann nur wurzelhast sein und braucht daher !
Erdreich. Der Bauer weiß , daß jede Pflanze einen anders !
gearteten Nährboden hak. Man werde sich über feinen eige¬
nen geistigen Nährboden klar und fange mit einem einseitigen
Interesse für etwas an, das seinem Wesensgrunde keime zu¬
trägt. Gedankenloses, zerstreutes Lesen ist geradeso wie Spa¬
zierengehen in schöner Landschaft mit verbundenen Augen.

Hermann Hesse.
Zum gestrige» Gemeinderatsbertcht wno ergib ze. o mir-

geteilt, saß zu den gemeinde:ärl. Z stützen zu den Schlachthaus.
Gebühren die M -tzgermnung noch Siellung zu nehmen ha!.
Falls keine Einigung erzielt mir?, entscheidet dar Oöeramt. !

Me Motorfeuerspritze war am letzten Donnerstag und
Freitag im htmeren OberamtSdezirk und überzeugte durchanstandklose Ueberwmdung der zahlreichen, teilweise recht
nettüchtlichsn Höhenunterschied- und durch wohlgelungene
Spritzerproben rn sämtlichen Orten die staunende Einwoh>

erschoß von ihrer «roßen Leistungsfähigkeit. Nächste Woche
werden die Hebungen im vorderen Bezirk fortgesetzt.

Borirag Kwasniuk. Am Freitag abend8 Uhr hielt der ehem.
ukralvische Ob-anunianr Kwasniuk lm gutbesetzten Traubenfaal einenBornag über seine Krlegsertebvtsse. Der hochinteressante Vortrag fesselte->ie Zuhörer und führte alle Müh- »nd Drangsale der Kctegszell vorAuren. Den Mitkämpfern der 7. Landwehrdiv. soweit ste anweseudwaren, wurde dt-- schwee Zeit des Vor- und Rückmarsches aus deroamaligen«usfiänditchrn Ukraine wieder lebhaft ln Erinnerung gebracht
umsomehr als gerade der Vortragende jener ukrainische Offizier ge¬
wesen war oer die3 Abteilung des W L Feld-Art -Rat. Nr. I <7.LV)mit, Tellen der Infanterie, ca 500, dank seiner Energie von Odessa»Brest-Lttomsk gebrach! hat, ohne daß der Mannschaft auch nur das
geringste vom Eigentum von aufständisch.-n Banden geraubt wurde. !Die Ausführungen waren der Wahrheit entsprechend und sehr gut, >
und befriedigten die Anwesenden durchaus. j

Der Fleischpreis für Ochsen- und Rindfleisch 11st 44VV (nicht
wie gestern angegeben 4000 ^ t).

Erweiterte Zuständigkeit. Die Gewerbe- und Kaufmcmns-
Krichte waren bisher für Angestellte nur bis zu einem Jah-
pesarleitsverdienst von 840 000 Kl zuständig. Das bedeutete
sn der Praxis , daß die Gewerbsgerichtenur noch für Arbeiter
tmd die Kaufmannsgerichte nur noch für die Handlungslehr-
linge zuständig waren , weil die Handlungsgehilfen olle mehr
als 70 000 -.st monatlich verdienten. Diese Grenze wurde nun
.ult Wirkung von- 26. März 1923 aus das Zehnfache, also auseinen Iahresardeitsverdienst von 8 400 000 Kl erhöht, i
Streitsummen bis zu 500 000 im Einzelsalle sind rächt be- >
rufungsfähig. Die Gemeindegerichte waren bisher höchstens
bis zu 1000 Kl und die Amtsgerichte bis zu 10 000 --st im !
Einzelsalle zuständig. Diese Grenze erhöht sich nunmehr ab
15. April 1923 auf 30 000 -.ll für die Gemelndsgerichte und j
300 000 Kl für die Amtsgerichte. i

Die Tapetenpreise sind vom Verband deutscher Tapeten- zWnkMen um W Prozent herabgesetzt word en. . ^ ' !

Allerlei
Prinzessin Mafalda , die zweite Tochter des Königs von i

Italien, hat sich mit dem Kronprinzen von Belgien verlobt, i
Der dritte germanische Dausrnhochschulkag findet wäh- >

rend der Pfingstfeiertage in Dresden statt. l
Ueberivochungdes Berliner Markts . Nach einer Ver- i

fügung des preußischen Kammergerichtspräsidenten und des -
Generalstaatsanwalts werden sämtliche Märkte Berlins durch !
Ausschüsse überwacht, um Uebertretungen der Preis - und s
Marktordnung an Ort und Stelle zu bestrafen. Die Aus- !
schüsse bestehen je aus einem Richter, einem Staatsanwalt :
und Gerichtsschr-iber; sie halten ihre Sitzungen in nächster iNähe der Märkte ab. — Das ist eine kostspielige Ueber- >tvachung. !

Vom Blitz erschlagen. Drei Kinder aus dem Ruhrgebiek,
die bei dem Bürgermeister in Hiltersklingen an der Berg¬
straße untergebracht waren , wurden auf dem Feld von einem
Gewitter überrascht. Eines der Kinder wurde durch einen
Blitzstrahl getötet.

Goldregen. Als neulich der Inhaber eines Goldwaren-
tzeschäfts am Wedding in Berlin morgens den Rolladen auf-
pg, ergoß sich plötzlich ein ganzer Regen von Gold- und
vilbermünzen auf die Straße . Die Vorübergehenden rossten
zusammen was sie fassen konnten und liefen davon; bis der sselige Inhaber selbst kam, um seine Schätze zu suchen, war
nichts mehr zu finden. Er hatte, um seine wertvollen Münzen
vor Diebesgriffen zu schützen, sie abends im Rollendenkasten
versteckt und am Morgen übersehen, den wertvollen Bestand
vor Oeffnen des Ladens wieder herauszuholen.

kirchenräuber. In Villingen wurde ein 24jähnger Bur¬
sche aus Schwenningen namens Fritz Lau bis verhaftet,
als er drei aus der Stadtkirche in Triberg gestohlene Altar-
Decken verkaufen wollte.
. Bon seinen sechs Töchtern in den Tod gehetzt. Der 75-
sohnge frühere SchmiedemeisterFengler aus Nieder-Lau gen-
walde (Kreis Liegnitz) verkaufte kurz vor dem Kriege seine

um sich zur Ruhe zu setzen. Er war damals ein
wohlhabender Monn . Die Geldentwertung brachte Ihn in so
«rohe Not, -daß er bei seinen Kindern Zuflucht nehmen

seiner Aufnahme gerieten feine sechs verheb
aleten Töchter, die ausnahmslos in reichen Verhältnissen

^oen. m Streit . Schließlich einigten sie sich dahin, daß jede

der Reihe nach 4 Wochen lang den Vater be! sich auweymen
sollte. Neuerdings aber mußte der alte Mann fast täglich
seinen Wohnsitz ändern ; häufig verschlossen die Töchter vor
ihm dos Tor. Dieses Lebens müde hat sich Fengler 'dflser
Tage erhängt . — Ein altes Sprichwort sagt: Leichter erhältein Vater sechs Kinder, als sechs Kinder einen Vater.

Die Rechnungen der gnädigen Frau . Kürzlich hat die Pa¬riser Konfektionsfirma Callot Coeurs in London einen Pro¬
zeß gegen Kapitän Nash angestrengt, der sich weigerte, diesein Jahreseinkommen übersteigenden Kleiderrechnungen sei¬
ner Gemahlin zu begleichen. Es war nicht immer so. An¬fangs hat Kapitän Nash die Schulden seiner Braut in der
Höhe von 12 000 Pfund bezahlt und zu diesem Zweck sein
ganzes Vermögen, einen ererbten Grundbesitz, veräußert.Aber der Ehrgeiz der Gattin , die eleganteste Frau Londonszu sein, wollte keine Grenzen des Einkommens ihres Gatten
anerkennen, und ehe die Tinte der einen Quittung trocken
war , flog eine neue Rechnung ins Haus . Das mußte zum
vollständigen finanziellen Ruin führen. Aber soweit wollte
es Mr . Nash nicht kommen lassen und setzte sich lieber dem
Prozeß aus . Hier entrollte sich das Bild einer selten ver¬
schwenderischenDame. Ihr Kleiderkasten enthielt ständig50 bis 60 Abendkleider, die sie nur zwei- oder dreimal trug,mit Leichtigkeit gab sie für ein Paar Strümpfe 200 Franken
aus — und sie hatte viele Paare —, Schuhe kaufte sie nicht
paar -, sondern dutzendweise in verschiedenen Sorten , so daßdie jährlichen Rechnungen für Schuhe allein 10 000 Franken
überstiegen. Aber das wesentliche an der Sache war gar nichtder Luxus und die Verschwendungssuchtdieser verwöhnten
Frau , auch nicht dis unbezahlte Kleidcrrechnung, sondern dt«
Tatsache, daß die Gattin über eigenes, großes Vermögen ver¬
fügte, das ihr reiche Einkünfte sicherte, und daß trotzdem derarme Ehemann verpflichtet sein sollte, ihre luxuriöse Lebens¬
führung zu bestreiten. Darin sah auch der Richter den Kern¬
punkt und er sprach den Kapitän frei; das englische Gesetz
verpflichte allerdings auch den armen Gatten , für die Lebens¬
haltung seiner Frau zu sorgen, auch wenn diese selbst reich sei,aber er habe nur für den Lebensunterhalt aufzukommen, nicht
für ihre Verschwendungssucht. Frau Nash, sagte der Richter,
scheine der geistlosen Klasse anzugehören, wo man den Wert
einer Frau darauf einschätzt, wie oft sie ihre Kleider wechselt.
Die Mode habe schon mehr Unheil angerichtet als die Revo¬lution. Im Unterhaus soll nun auch ein Antrag eingebracht
werden, jenes veraltete Gesetz aufzuheben.

Ende des Münchener „Luitpold". Das weltbekannte
Kaffee Luitpold in München soll, wie unser Münchener Ver¬
treter drahtet, an eine Berliner Dankfirma vermietet wor¬den sein und eingehen. Dem Personal ivurde bereits zum
1. Mai gekündigt. Das Kaffee Luitpold galt früher als eine
hervorragende Sehenswürdigkeit Münchens.

114 Millionen Mar ? Geldstrafe. Ein fetter Prozeß wurde
vom Dcmziger Landgericht entschieden. Wegen Hinterziehungvon Zolleingangsabgaben — es handelte sich um die Ein-
schmuggelung einer Sendung Sekt von 4040 Flaschen —
wurden ein Zollhilfsbeamter zu drei Monaten Gefängnis
und 114 Millionen Mark Geldstrafe, und wegen Anstiftung
dazu ein Restaurateur zu einer Geldstrafe in gleicher Höheverurteilt.

Witzbegier. Der Vertreter einer Fabrik von Feuerlösch¬
apparaten veranstaltet in einer kleinen Stadt eine Lösch¬probe. Alts Kisten und Stroh wurden mit Petroleum ge¬
tränkt, entzündet und in kürzester Zeit abgelöscht. Der Herr
erklärt dem Publikum, daß sein Apparat Alles, aber auchAlles lösche. Da fragt eine Stimme aus der Menge:

„Löscht er Hypotheken auch!" („Jugend ".)
Es lsi nichts so sein gesponnen. In einem Ort des Tauber-

iais ließ sich ein Mann vom Küfer heimlich einen Hahnenan der Rückseite des Weinfasses im Keller anbringen ; sein«
bessere Hälfte sollte nichts davon wissen, wenn er bann und
rvann sich einen Extraschoppen zur Stärkung leiste. Der Küfer
tat , wie ihm geheißen. Es Lauerte nicht lange, ba kam auch die
bessere Hälfte zum Küfer mit dem gleichen Anliegen; ihr
Magen brauche so eine Nachhilfe, aber der Mann dürfe bei¬
leibe nichts davon erfahren. Der Küfer kam wieder, diesmal
war er aber rasch mit der Arbeit fertig, der heimliche Hahnen
war ja schon da. Er sagte aber auch kein Sterbenswörtchen.Nach kurzer Zeit aber war das Füßchen leer, obwohl der
Schlüssel zum vorderen Sicherheitshahnen von beiden Seiten
gewissenhaft gehütet worden war . Me Frau kam aber nun
doch dahinter und beide waren so klug, herzlich über die List
des anderen zu lachen und zur Feier der Versöhnung einneues Füßchen anzustechen.

Einen guten Schädel scheint ein Geschäftsmann aus Kon¬
stanz zu besitzen, der auf dem Bahnhof Radolfzell auf den schonin Fahrt befindlichen Schnellzug aufsprang , dabei aber mii
dem Kopf vor die Räder fiel und vom Bremsblock Wr Seite
geschleudert wurde. Er kam mit einer leichteren Kopfver¬letzung davon.

Zurück zur Arbeit. In Braunschweig ist seit der Revolution
der vierte Fall zu verzeichnen, daß ein gewesener Minister
wieder zur „Handarbeit " zurückkehrt. Der erste weibliche Kul¬
tusminister wurde bekanntlich Garderobefrau , der zweite Kul¬
tusminister wurde Gastwirt, ein weiterer Minister übernahmeine Fabrik und nun hat der ehemalige Justizminister Tunke
den bekannten Gasthof „zum braimen Hirsch" in Braun-schlvM käuflich erworben.

Wärtt . Landeskheaker
Großes Haus: 17. April S . 3: Hans Helling (7—'10. Cs

gelten Karten S . 8 Oberon). — 18. S . 5: Wilhelm Teil
(716—10. Karten S . 5 König Lear). — 19. S . 7: Hannesle
und Sannele (716—10. Karten S . 7 Opernneuheit O). — 20.S . 9: Frdelio (7—916. Karten S . 9 Oberon). — 21. S . 10:
Die Frau ohne Schatten (6—916). — 22. S . 6: Hannesle
und Sannele (7—916. Karten S . 6 Opernneuheit O). —23. S . 1: Die Orestie (716—10).

kleines Haus . 16. S . 3: Lumpaclvagabundus (716—10).
— 17. S . 4: Schweiger (716—10. Karten S . 4 Lustspielneu¬heit O). — 18. S . 1: Der treue Soldat . Die Weiberver¬
schwörung (7—916). — 19. S . 6: Das gelbe Zelt (7V-—10.
Karten S . 6. Schauspielneuheit ^ ). — 20. S . 2: Was ihrwollt (716—10. Karten S . 2 Lustspielneuheitv ). — 21. Lum-
pacivagabundus (716—10. — 22. Morgenfeier (11V«—12L6).Peer Gynt (6—10).

23. April : 9, Sinsoniekonzert (Liederhalle 716). .

Turnen, Spiel «nd Sport.
Am Sonntag den Ili. Ap-il mittags1 Uhr werden di« Vorspieleum die Goumeisteischast im Faustball von, oberen Nagold-Sou aufauf der städtischen Eisbahn ousgenageo. Ls werden sich8 Mann¬

schaften daran bitrUigeo, darunter die beiden Goufieger der letztenJahre. Mr Spiele verspre chen deshalb sehr Interessant zu werden.
AnawSrttge Todesfälle.

Robert Schaufelberger, 88 I ., Bödltngen ; Anna Maria
Ziefle Wwe., geb. Ko ppler, 65 I, , J g-ISberg.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 13. April 21 227.90 (21 247.80) Kl.

' Die schwebende Reichsschuld ist im letzten Drittel des März um800 Milliarden auf über 6,6 Billionen Mark gestiegen. Am 1. April
1922 betrug die schwebende Schuld noch 272 Milliarden , am 1. April1923 6601 Milliarden , sie ist also im letzten Rechnungsjahr um6329 Milliarden Mark gewachsen. 3n diesem Jahr gingen ein anSteuern , Zöllen und Gebühren 1 288 231 Millionen , durch die
Zwangsanleihe 12 750 Millionen , zusammen 1301001 Millionen.An Ausgaben waren zu bestreiten für die Erfüllung des Friedens-
Vertrags 951 696 Millionen , die Reichsverwaltung beansprucht«4 471 572 Millionen : Die fundierte Schuld (Reichsanleihen usw.)beläuft sich auf 4271 Millionen ehemalige Goldmark, jetzt Papier¬mark. Für die Verzinsung der schwebenden Schuld waren auf-
zubringen 220 968 Millionen , für die fundierte Schuld 2719 Mil¬lionen. Die Reichseisenbahn erforderte einen Zuschuß von 1 978 982Millionen . Der Reichshaushalt gleicht sich somit (Einnahmen und
schwebende Schuld zusammengerechnet) mit 7 630 208 Millionen inEinnahmen und Ausgaben aus.

Auf der Frankfurter Häuleversteigerrrng am 12. April zogen
Kuhhäute um etwa 10 Prozent , Rinderhäuke um 8 Prozent gegen-über der Märzversteigerung im Preise an.

Berliner Feklmarkk vom 11. April . Butter : Die immer noch
schlechten Butterverhältnisse lassen die Zufuhren nicht anwachsen.
Die Haltung des Marktes bleibt fest. Dänische und holländischeButter zog im Preis an. Die heutige amtliche Preisfestsetzung imVerkehr zwischen Großhandel und Erzeuger. Fracht und Gebinde
zu Lasten der Käufer war je Pfund 1. Qualität 7000 Kl, 2. Qualität6400—6600 Kl. — Margarine : Die Fabriken erhöhten für diebesten Marken den Preis um 100—355 Kl auf 2850—3500 Kt.
während der Konsummarkt unverändert auf 2550 Kl belassen
wurde. — Schmalz: Die Angebote von Amerika waren infolge derFestigkeit der Chicagoer Produktenbörse steigend. Die Verbrauchs¬nachfrage hak- sich weiter gebessert, so daß in Lokoware lebhafte
Umsätze stattfanden . Die heutige Notierung war : Lhoice WesternSkeam 3350 Kl, Pure Lard 3450—3500 Kt, Berliner Brakenschmalz3500 Rinderspeisetalg 2800 Kl. — Speck: Etwas bessere Nach¬frage, Gesalz. amerik. Ällckenspeck notiert 3300—3500 Kl,

Stutkgarker Börse, 13. April . Die Geschäftstätigkeit an der
Börse beschränkte sich heute auf ein Mindestmaß . Mangels jex-licher Anregungen lagen wenig Aufträge vor; weder die zumVerkauf gelangende Ware war umfangreich, noch waren Käufe
größerer Art im Markt . 3m großen ganzen haben sich die Kursegut gehalten. — Bankaktien:  Notenbank 24000 (23000);Dereinsbank 6400, Hypothekenbank 3400. Brauereiwerke:
Tßlinger 6000, Rektenmeyer 13 000, Hohenzollern 13 000 (14 000);Wulie 22 000 (18 000) . M et al la k t i e n: Hodner 6V 000 <57 000),äunghans 17 560 (18 750), Metallwaren 31 000. MaschiNeu¬
werte:  Daimler unv. 11400, Laupheimer 28 000 (32 000), Magr-rus 8600, Eßlingen 16 500, Hesser 36 000 (38 000), Weingarten
18 000, Äeckarsulmer 16100. Splnnereiakkien:  Erlange»
22 000, Unterbauten 45 000, Bietigheim 70 000, Kolb-Schüle 22MYKuchen 22 000 (25 000), Filz 29 000 (30 000). Wolldecken Weilder-
skadt 34 600 (36 000), Leincnindustrie 45 000 (46 000). SonstigeWerke:  Anilin 82800 (34000h Heidelberger Zement 18750;
Knorr 21 000, Köln-Rstkw . 34 000, Krumm 8500, Salzwerk Heil¬bronn 88 OVO. Machenheim 20 000. (22 000), Skukkg. Zucker 15 750;Ziegelwerke 19 500. Würkt. Verelnsbank.

Mannheim « ProduLlevkZri« vom 12. April . Die Börse ver¬kehrte > fester Haltung bei mäßigen Umsätzen. Verlangt wurdenfür 100 Kg. nx-ggonsici Mannheim , olles in 1080 Kl: Weizen 113bis 120, Roggen 95, Braugerste 83—90. inländischer Hafer 60—80,MaiS 110—115, Vllesercheu 43—44, Kleeheu 48—50, Dreschstroh42—43, Bündelstroh 39—40, B-erkrebsr 46—48, Weizenmehl SpS»
Äal.Ldi. ,0. Richtpreis 185 Kl, Meizenkleie 45—50 Kl.̂ ' '

-Marlis
Mannheimer Vieh markt, 12. April . Zuaekneben wurden: 104Kälber; 69 Schweine, 735 Ferkel und Läufer . Die Preise stellte«sich für 50 Kg. Lebendgewicht wie folgt: Kälber 250—290 000 Kl,

Schweine 270- 320 000 Ferkel und Läufer je Stück 85- 180 000Mark . Tendenz: Mit Kälbern mittelmäßig, geräumt, mit Schwel-neu mittelmäßig, Ueberstand, mit Ferkeln lebhaft.
Lndwigsburg, 13. April . Der Viehmarkt  war m'k insgesamt?60 Stück befahren. Es wurden bezahlt: für Farren 925 000 ,<l, fürStiere 500 000- 825 000, Kl Kühe 1,5—2,4 Mkil. Kl, Rinder 1,1 bi»

1.7 MM . Kl, Kalbmnen 2,3—2,65 Milt . Kl, Schmalvieh 400 000 bS800 Ü00 Kl. Der Handel osn« langsam. "
Calw » 14. April. (Marktbericht .) Auf dem letzten

Vieh- und Schweinemarkt waren insgesamt 96 Glück Rind¬
vieh zugetrieben. Darunter befanden sich 5 Sl . Jungstiere,46 Kühe, 25 Kalbinuen, 20 Rinder . Für Zugstiere wurden
bezahlt 520- 900 000 Kil, für Kühe 1 600- 3 000 000 ^ für
Kalbinnen 1 100 000—2 700 000 ^ l, für Rinder 460—900 000
Mark je p. Stück. — Auf dem Schweinemarkt waren 25 St.
Läufer- und 140 Stück Milchschweine zugeführt. Für Läufer
wurden 440—600 000 für Milchschwetne 260—380 000
pro Paar bezahl!.

Leutkirch, 13. April . Der Schranne  waren zugeführk: 703Kilo Weizen, 1646 Kilo Roggen, 3653 Kilo Gerste und 3424 KiloHaber. Verkauft wurden 610 Kilo Weizen, 1491 Kilo Roggen^3278 Kilo Gerste und 2689 Kilo Haber. Erlös für Weizen 100 006
bis 110 000 Kl. Roggen 80000- 170000 Kl, Gerste 78000 M
110 000 Kl, Haber .70 M —90 000 Kl, je pro Doppelzentner.^

Das Wetter
Die Störungen km Westen nehme» wett« überhand. Am Sonnt-

kag«nd Montag ist meist bedecktes, strichweise regnerisches, ab« !immer«och mildes Wetter zu erwarten, . ' '

Rhein und Ruhr
sind die Angelpunkte des

deutschen Schicksals. Denkt daran und
gelltM Deutschen VolkWfer

Gaben in jeder Höhe nehmen die bekannten Sammel¬
stellen in Nagold entgegen.
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Die diesjährige ordentliche 869

Generalversammlung
findet am Sonntag den 23. April 1923 nachmittags
2*/, Uhr im Gasthaus zur . Sonne " hier statt und
werden die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung
freundlich eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht von l922 und Beschlußfassung

über die Entlastung des Vorstands.
2. Gewinnverteilung.
3. Festsetzung der Höchstsumme, bi« zu welcher fremde

Gtlder angenommen werden dürfen.
4. Festsetzung des Höckstbrtrags, bi» zu welchem dem

einzelnen Mitgüen Kredit etngeräumt werden darf.
8. Abänderung der tztz 47 und 51 der Statuten.
6. Wahl von 2 Mitgliedern im Aussichtsrat.

Der Rechenschaftsbericht ist im Bantlolal zur
Einfichtnabme der Mitglieder aufgelegt.

Haiterbach, den 11. April 1923.

Der Lllkickttrst üer 8M- «sä
VomdMM llsitmbsedo.«.m.i.s.

vla ^ sr , VorsitLsaüer.

WMMdn str die e». IMsihileii
1923- 1924

vorrätig bet Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Nagold.
Aus dem Nachlaß der Otto Dürr , Schriftsetzers

W twe, Calwei straße , koa men am

Mot », l«. AM. »m miiwv>W m

zur Pkrsteigernng:
KScheiiMirr,etwas SAnUmer».Wz.
Schr-ibmalerlalie». 1 PiilscheawSzele,
1alte MmWae. l KwdersiwrtMtgea.

I Mderwigea md smWges. -°7
Nagold . 97l

Am kommenden Dienstag vormittags 8 Nhr
habe ich

Kölle SSttlSllder
Milch-

u. Läuferschweine
zu verkaufen.

Schweinehdl. Kienle.

küllksäerds-ltsr
versvkieäene k'adrikale mit evstlen 6 oI4-
o4er LrsatLkeäerv preiswert riu tiuben bei

<F. VV. Kaiser, -saKolä.
L «p »r » t « rsi » von Raitern Decken 8^ st «m8

>veräev püoktlivk desorxt.

Mtilimitr

Mgrill

xidt dlenäenäen
Olsnr im Au ! 884

Sclovsrr, drsun, xelb und vetö.

MWek ßmstr kür Hodiekertakelii
8inci

v . R. O. ^1. dlr. 687 619.
8 «8te8 uncl bill>88te8 1,ekrmuterial kür Zciiul-
kincker Oer unteren t .etrr8luken , veil

uorerdrertrltcti uncl leiclit dauckUck.
VorrätiZ bei

Buchhandlung Aaiser, Nagold.

ooHooooooc »o<x >o^ o§o § b» o^ oo §^ s ^ soo

8 ^ 8

^ Llara Bozenhardt 8
Larl Traub

Verlobte
Nagold

ss
so

Nagold
April 1923.

Göppingenosoo o<oooooooooooooooooooooooooooooooooo

NenellMtermck Nllllvld.
Sonntag 15. d. Mts . Generalversamm¬

lung , Nagold „Traube ", 1 Uhr . Vortrag von
Oberlehrer Rentschler - Hohenheim. Wahlen.
Kassenbericht. »?»

Mr dersdie« kür
KelllerÄMoiist

enorm koke Men.
M güte 8ivdvrde!1e» u. krMlk. Lboedmer.

HG ^« L» « r ^ OL « .
^rvs »Äes »8l « at . S8i

Rottenburg.
Ich habe die Preise für 962

Kinderwagen, Sportswagen,
Kinderstühle und Leiterwagen

miterhin bedeutend ermU
und bitte bei Bedarf um Besichtigung

und Preisanfrage.

Lugen Baltzer,
Bahnhofstraße 6 :: Telefon Nr . 1H6.

VecketiWMl'Mi'
in LllMI »»« ^ 8lllLL»I « IL UNl!

8 « L» r « LL » 8 « 88 « Li»

LU vergeben.
OL unter kostknob 14  LülinKen a.

Psttchmbavs
am nächsten Dienstag
morgeus */r8 Uhr auf der
Ziadtpflege Kanzlei in
Nagotd . 966

StkllllMl
für Au »märker

(Oklavfoima ) von einem
Fachmann >eu entworsen

ewpfi hlt
Buchhandlung Zaiser

Naanld

ist »ltbe ^ Mrt xeASn
alle Lricraokaoxen äsr
^tmllllxsorxsus . bsil-
virksnck bei cdronicvb.
Lronvdial , Lsdllropk-,

bllllxsllklltsrrbso,
^stbws . (988

vroxerie

?iaxo14
avli Lbkktnsen

Tinte rm-f. S. M. Zaiser.

Tüchtiges, ältere«

daS kochen und selbstän¬
dig arbeiten kann , g,such «.
Vberamtsbauineistkr Irak,
98o Uraeuliiirg.

aller ^ rt, 80 wie
^It « l8 « ir

dankt stsvüig
j«cis8 Huantum 2l-05o
»vvdsllißsr Srvllllliig.
dla^ olä , Oerberslr 450.

MIIII » II « » iI » IIIII

Alle Gedisse
kaufe stets und zahle für
fed n Zahn mit -ch'en
Stiften dts zu 3900
F.Lölk. Bad Liebenzell
70« W h . lumr . 19t ) 1-

llllllllllllMIIIIIll»

Kümmerte
LllkOKKOll

zum Aeberkleben alter
Briefhüllen empfiehlt

Kllchdralkrrei Zaiser

I41 sgs verrsist-L
Wp>-Mil
ÜRMdM.

fmiiWl!
^ll!8onMis . all«'i! Mtim.I
llliröüljkfilllKM.r.kSreneillk
MlWMllWMl'lllKlkl'-
VMülUIIg 8ls!t.
972 IlerMkIiiik.

Nagold . 953

Samstag abtkd8.15
Sonntag2. 4.3Ü. 8.15kkljM
Lrmstrollg

letzter und S Teil
dazu der gewaltige

Abenteurerfilm
in 6 Teilen 36 Akten

»er

Hauploarsteller
der bekannte

Goliath Armstrong
l . Test:

Sie MsorMe
Hllllssm

legt heute Gegenstände,
die sie nicht verwenden
kann, nicht mehr in die
Rumpelkammer, son¬
dern stellt sie durch eine
kleine Anzeige imGesell-
schafler zum Verkauf.

StchMel
Is . Qaalttät

den Schoppen zu ^ i200 -
empfiehlt »si

Willfklmine Kanser Wwe.
Aber K>cbptatz

Zu kaufen gesucht

S-iMld
eo. mit Haspel u. Kunkel,
sowie eine

Geige,Giime
MMi « .

Angebote mit Preis¬
angabe unter 970 an den
Gefkllschaftkr.

Kammerjägero. Rattenfänger
VVietkücbler

alter e fay>. Fachmann
lst wieder tn Nagotd und
Amgebuug und oeittlgt
avikal unter schriftlicher

Garantie Ratten , Mäuse
u fämtt. Ungcz esec auch
bei gefüllten Scheunen.
R ferenzen aus ganz
Deutschland. B stellung.
erbkten an die Geschäfts¬
stelle d«. Bl. 979

Wlheil,
daS bürgerlich kochen kann
bet zeitgemäßem Lohn
auf 1. Mai

gesucht.
Zimmermädchen vorhan¬
den. 976
Frau Rob . Gugelhard,

Pforzheim,
Friedenstr. 63.

Vürtrrm:Z sbklläs8 vdr
Irslldkll-8ä3l-

M W WMkWnrlM ^ "
loäermann ist Ireunäl. vingvlalion. Lintntt trvi.
Keüükk: MssivllsrV. kemeillkskät, r.A. iv kr«ulIeMi!l.

Ebershardt , den 14. April 1923.

Statt jeder brsinderea Anreize.

Iksusk-Lnreige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten geben wir die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber Gatte, unser
guter Vater und Großvater

Äh. 8 «. Wer.
Gemeindepfleger

nach kurzer, aber schwerer Krankheit im
Alter von 67 Jahren gestern abend ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin

Barbara Bühler aeb. Braun
d mit ihren 3 Kindern.

Beerdigung Montag nachm 3 Uhr.

Unsere nur erstklassigen, allgemein etngesührten und
nachweislich tausendfach fretw. glänzend begutachteten
L « tt8t « LLSi» aus Metall für sM

Erwachsene und Kinder.
Stahlmatr .,Polster,Decken,F -oerd. liefern wir frachtsr,
direkt an Private zu pünsttgstenPreisenu.Bedingungen.
Katalog 91S frei. Etsenmöbetfabrik Suhl (Thür.)

fük kÄbMktliebe!
Empfehle Maschinenlumpen in wmikrbaemäßer

Sorttei unp,Polierlappen,Polierscheibenmaterial,
»n L"tnen, Ka>u> u d Auruiy, ferner Lumpen r«
Fabrikationszwecken , in kleineren Q «antuäen
und Ludun, eu. 9LS

Kattar 8vlmller. KSbliMa
Nscksrn-Lorllsrdeliled

lelskoL 60.
daS ganze Jabr hindurch von Händlern
Lumpen aller Art zu den höchste«
Tagespreisen.

08l6l1Sg- H

kllrrkristiA liekerblli

Illkkj'gWeie . NWjlil
> k'srosxr . 126.

L. Mler
(mit Kostu. Wohnung)
dam eimrelei det
Mr " ,

Vslktoxsn , Ln 2.

lV «i
auf 3—4 Wochen gegen

bohe Vergütung
sofort gesucht.
Auskunft erteilt die

Gelchäftsst. d. Gelellsch

Oberschwaudorf.
Verkaufe nächsten Mo«

tag 11 Uhr

2 Mzie»
Ioh. Gg. Walz,

975 Korbmacher.

* * * * * * * *
M MM« WÄIM

i8t eine

Oroke ^ usvvLbl bei

Buchhandlung Zaistt
Nagold.

Goilesdieilstordriskl
Evang . Gottesdienst

am Sonntag Miserlk. Do«.
<15. April) Borm. V, 0 W
Predig» (Otto), anschließend
hl Abendmahl. 2Uqr Nach>
miltagspiedlgl Schaber).

En-auungsstunde abds.iw
Bereinshaus fällt aus.

Iseishausen : Sonnta-
V,9U. Abrndmahlsgoltesdsr

Lo. Gottesdienste der
Methodtstengemeiadt
onniag vorm. /̂r lO Uhr
redtgt(I Elfner) V,1>M
onniagsschule, abds8W
redigi(I . Elsner), omchl.
rgendbund Montag abds,
/, Uhr Singstunde. Ml '
och abds8'/«U. Sebelst«-
Iselshausen : S "NNM
>ends8 Uhr Gottesdienst
i Herrn Gottl. Gras.
Kathol. Gottesdienst-
onntag, 15  AprilV,6  Uhr
letckt. S Uhr Sotiesdien>i>
,2  Uhr Andacht MoE
1 Ap ll r , io Uhr Gon" '
enft tnAienft-lg
1. April V,7  Uhr Go«»«'
enst In Wtldberg.

k
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